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Lager-Rundschau.
Mehrere hundert Millionen Mar« für Osiltttuhen.

Berlin.  Die .Nord», Allg Zlg." schreib!: I » der Prelle
wird -rn dem Gerücht Roll, genommen. daß °°n d. r S °->l^
reaicrun, bei der ben-rsteh.nd.» L°ndta,»ta,un, id Millionen
Mark zur Unterstütznng Ostpreußens eingesorder« werden follen.
latffiblld» lind von"der Slaatsregierun« nlodald Id Millionen zur
"inderung der ersten No« in Ostpreußen beretlaestell« worden.
Di» bei dem Land««, zu beantragenden Mittel sur vstpreußenw»' -
den sich aber ganz beträchtlich hoher, nämlich aul mehrere hundert
Millionen Mark deiaulen.

«in cundomann. d»ii»n inan lich schäme« muh.
Schnei,erilchen Fabrikanten und Indiern ist von deulschen

LiKuttenern anaezeial worden» daß sie wegen des hohen Wechlel
kurle« *84,25) di» Reck,»ungen nich« begleichen könnten. Da »»
ubeidie» nicht im Interesse de» Deutschen Reiche» sei. das, m Kri' g«-
,ei,e» Weid in» Ausland«eichiät werde, so habe der.» bsenderRi»naben im Betrag» von . . Franken>n der deutsche» sunspro-
-entigen Kriegsanleihe angelegt und werd» di» Zinsen gutschreiden.
Rach dem Kriege werde man nur mit denjenigen Fadr,kauten in
nieschästeoerbindungbleiben, die sich mit obigem Aersahren emoei-
standen erkläre». E» wird i«dt zwar viele» ersimden. um Deutsth.
land in übel» Rus zu bringen, aber da» vom Rational Suisse in
Ehaux de Fond» im vollen Wortlaul mitgeleille Schreiben ist ossen-
Var echt. So arm ist Deutschland nicht— vergleich» di» 4S Mil-
„nrden—. »ah e» im Auslanda.is Erpressungen au»gehen muht»,
und er gibt keine deutsch. Vorschrift. di. irgend lemand berechtigte,
um leinen Bervslichlungen in einem neutralen Staat zu «n«,leben.
Da» ist Schwindel, und gemeiner Schwindel, weil er einen palno-
tischen Borwand nimmt, öiossentsich stellt der « ries " »«» ‘->»1. 1.
tnU dor. mit der vermutlich übertriebenen Einleitung, daß vielen
Schneizern von ihren deutschen Kunden solch» Anzeigen zugegangen
een, läuft er aber »ich schon durch stastemsch» dioerund  schade'
bei de» leichigläubigen Lesern dem Ansehen Deutschland». Wir
bedcucrn, dah der Absender nicht«enannt ist, er °' rdi' n,e. in
deutschen Zeitungen an den Pranger»»stellt zu werden. l»°in. Z>

Rußland und Diutttfiland
in norwtflikbtr Beleuditung.

WB llhristian > a . Im Dagbladet oerössentlichtder be>
lunnt» norwegisch« Gelehrte Dr. Harris Aal einen Attikel„Krieg
„ich Verantwortung", in dem es u. a. heißt:

Wenn»in Staat Iruppenmassen an den Grenzend" Nachbar-
staate, ansammelt. ,° dah sie eine Bedrohung sur den Rachbars aoi
bedeuten, so sind diese Iruppenansammlungen di. Ursache,um
Kriege. Di» Schuld am Krieg tragt d»r,»m»e Staat, der dies-
Truppen an sein» Grenzen gesandt hat. Dieser Staat ist der Rn-
areiser. selbh wenn von dem bedrohten Staat die Kriegserklärung
ausgeh« Der Vorsprung in der Mobilisierung oer Truppen bedeu-
,», in der Regel Uebernurcht. In der gleichen Weis», wie man >m
Prioaileben berechtigt ist. sich«ege» lemand zu wehren, der einen
Ueberiall ocrl ereilet, und nicht oerpjlichtet ist, zu warten, bis man
da» Messer in» her, bekommen hat, ha, man die Pflicht zur Ver-
leidigunp und ist nicht berechtigt, zu warten. Dieser Grundsatz im
Bölkenecht ist nich« oo» Traktaten abhängig, «densowenig wie e»
eine Rechtsordnung in der Welt gibt, di» den Burgern eine» Staa-
» » oerbi-' -n konnte, sich»«gen einenU.b. rsall zu wehren. D.e»
war Deutschland, Stellung.

In dem Artikel wird weiter ausgesührt:
Während der Zar noch an Kaiser Wilhelm telegraphierte, die¬

ser möge im Ramen Gotte» « lutoergiehen uerhuider», er, der Zar,
wolle keinen Krieg, er wolle verhandeln, rucktend>« Truppen die-
«e» Zaren in Ostpreußen ein. Vielleicht wollt» Rußland, um Blul-
oeraiehen zu sparen, eine freiwillige Lanhesabtretung. Da» ist
Rußland. Deutschland warlei« mit der Mobilisierimg4 bi» 5
Stunden nach de? Frist, °l. es °n Ruhland w.e °>̂ °n Frank-

I Landwirt üeinritz Philip» Win« 5. »um » ürglkmeifler unser««
1 Orte» , rwäblt ward«? Dem scheidenden« ürgermeister wuchêin

svnbetracht seiner Dienftsührung schon im Frühjahr diese» Jahre»
da» Allgemeine Ehrenzeichen oerliehen.

Main,. Bei der immobilen Ersatz-Abteilung de» I Rossou,.
ichen Feldartlllerieregiment» Rr. 27 „Oranieo werden nachUn -

' «erossiziere.  möglichst selddienstsähige . eingestellt . Meldung
in der « rtilleriekaseme Gonsenheim bei Main,.

Vom Main. Während die Schissahrt aus de», Main in den
, erste,, Wichen der Mobilmachung erklärlicherweise säst, an» brach-

lag. herrsch« seht ein sehr lebhafter Schi«»verkehr. Der Umhchla«»-
Dnttbr ist in den beiden Frankfurter„ äsen wieder recht erheblich.
-7ch gehen Mhlreich. Äiss ». namentlichm.t K-hlenl-dun,. ..,
w<R»r^mainauswärt» nach Oslenoach, Hanau und Alch-ssttchur»
Ferner fahren gegenwärtig wieder zahlreiche Flohe mainadwart».

I einer «er Mriinde der KriegserNUrull, -usgelrihrs wlrd »aß
1 » enedetti nicht habe empsange» wollen, währeich ich ihn dntm,

»mpsangen habe und nur da» vierte " al nsusieste. weil er mir
sagen lieh, er miisse mir nochmal» den bereit» bestimmt adgelchlä
genen Antrag wiederhole», und sah ich ihn doch noch zum Abschied,
als ich»ach Koblenz fuhr « an muh wahrlich die Kri—"> bi«

vermischter.
nie ein «isetne» «re», erworben wird. Wir hören täglich

die lchlichten Meldungen von der Berleihung Eiserner Kreuze.
Aber nur in den seltensten Fällen, wie bei Kommandant und
Mannschaft des „UV . erfuhr,n wir di. Tat, di. hinter di.,«
höchÄn Ehrung steh«. So erzählt »in Mitarbeiter de, „tz-mb.
Fchbl"' LH sprach gestern mit dem Unterossizier Han»
steiii «mann der Garde -guhar «illerie.  Er ha« da»
Eiserne Kreuz beim Sturm aus Lüttich erhalten. Ein Fünftel
seiner Batterie war schon, «sollen, ehe sie noch sünsKilometer vor
Lüttich in Stellung gehen und sah eingraben konnte. Ring»
dböhme da» weit» Land vom Donner der « .schuhe. Di» schwer»
F.ftungsartilleri. der Fort» oon Lüttich schleudert» dem « "«» >-
er ihre zentnerschwerenGranaten entgegen Da plötzlich- »»
war aus dem Höhepunkt de» heihen ArUlleriekamps»» - I°U>
»in, dieser Riesen,»schosse mit dumpsem Schi-, mitten in die
deulsche Batterie. Der Sand spritz! nach allen Seiten, und da»
Geschoß»eg« °«' n in der Höhlung. Jede Sekunde kanni«* t»-
n»r»n. und die ganze Ballen» wurde vernichtet sein. In diesem
Augenblick geh« mit einer sas« »kschütternden Seibswerstandlichkeii
dunh da» Gehirn de» Unterossizier» der Gedanke: Lieber einer,
al» alle! Er springt hin, rassi da» lW-psundig» » eschoh oonder
Erde »nipor und schleppte». an den Leib gepreßt, im LmM " »
au» der Batterie in die Feuerlinie hinein. moW <» & «r
sich damit auch dem eigene» F.uer preisgibt. Ware da- Meschöß
in diesen Sekunden krepiert, es hätte ihn >n tausend Stuck» ge-
rillen Aber e» glückt». 20 Meter vor der Batterie wirs« er e»
von sich und wendet sich zurück, um eiligst in Sicherheit,u>kom¬
men: doch kaum ist er sün, Meter gesprungen, da war dieZeilder
Granate gekommen: sie explodierte mit lautem Briillen und spritzte
ihren todbringenden Eisenhagel nach ollen Seiten. *><!"*
mann aber wird wie durch ein Wunder gerettet. Rur ein aplitler
trifft ihn in die Ferse eben über dem Zacken. Sieben Stunden
später siel Lüttich. Er hat die Verwundung nicht beachlet. ist m«
hinein«.,türm, und ha, noch drei Stunden am Slratzenkamp le l-
genommen, bis er zujainmendrach und von einem sranzo ilchrn
Arit der sich in der Rahe besand. rerbunden wurde. Belgisihe
Zeitungen haben von seiner Tat berichtet. Sa erwirbt man da»
Eiserne Kreuz.

»mpsanyen yave uno  m» ^
I f°«' n " E ' iL ' uÜl. oÄ7 »!m AM

als ich narr) srooienz fuar. » u» "*-n —* oriegslust ^
über die Ohren habe», wenn man solch« Grund« zu einem.Kriege
ansühren kan»! So ist also zu dem übrige» auch noch diese per»
söntiche« eleidigun, hier hinzugetreten.

Der Saniläler ai» Hebamme. Ein hettere» Erlebm» im F«n-
>deoland schildert die „W,e»locher Zeitung. Sie erhielt»°n dem

Sanilätsunteroslizier Biuckner au» Walldors solgend» 3usch" st.
„Meine Kolonne kam an, 2». September,n Frankreich in» Alarm,
guarlier. am Morgen kam»ine französische grau, deren 1,/, !«,-
riac lichter vor der Geburt eine» kleinen Franzosen stand, zu
mir, da sie an meinem Arn, das rot» »reu, Iah, und da« um
Hille. Ich lehnte nicht ab. folgte ihr an» Bett der jungen Wöch¬
nerin, ordnete sachgemäß alle» an und 25 Minuten später war »in
kleiner Franzose, der sich anscheinend vor dem corporald Alle-
magn» sehr surchtet», zur Welt gebrach«. Ich macht« mich. nachdem
alle» in Ordnung war, und ich Mutter und Kind dem Schutze zweier
grauen übergebe» hatte, auf den Weg zu meinem Kommandeur
und mochte ihm dienstliche Meldung: „Soeben, um 12,20 Uhr einen
kräftigen Jungen »>»»r , 7!ijährigen Mademoisell« zur Welt «e.
bracht."

Merechl» Strafe. Au« den Russentagen in Insterburg weih di«h r ■_ fd. u . ;7.ii » M MAi, hinh »nhtiro 111tflflni..Kreuzzeitung" soigendes Gejchichtchen von L)indenburg zu
len: Bor der Flucht aus Insterburg konnten die Russm. da sie
lich sehr beeilen mußten, nicht mehr alle» dort derart zerstören, wie' _ . . . _ auA  niXti nll»A mitnfhmm nlin

wie König Wilhelm 1,7« au»,», . Unter den Er'nnerungen
üi, in diesen lagen lebendig unter un, aussteigen. st wohl «m»
der ergreifendstender Gedanke an den Großvater unseres Kaiser»,
der 1870. wie heute sein Enkel, mit stolzem Ernst '" ^ nen ihm aus.
oedrunacnen Krieg zog. Des Königs getreuer Vorleser. L. Schnei.x..„ „.... harr i,her  nnf li’nipr .uihrl bealeitete. erzählt un» n

lim ieiir veeucn mugren, iiiii» «>' ><> """ —— -
sie «o gern «ela» hätten, und auch nicht alle» milnehmen. Blieb
nur das Unbrauchbarmachen. In besonder« gemeiner Weise haben
sie sich da an den aewalngen Brotoorräten vergangen, « ie über-
gossen sie mit Massen von Petroleum! Ader st« Hallen nAt mit
hindrnturg» grininugem und gerechtem Humor gerechnet. Auf die
Meldung von dieser« emeinheii erfolgte prompt»er Besehl: „Uever
den Geschmack streiten wir nicht mit den Russen. Diese» » rot ist
zur Ernährung der russischen Gesangenen zu verwenden, solange
der Vi rrat reicht."

Sind wir Deutsch » Barbaren?  Aus einem belgischen
Standouarlierwird ei»em Köiner Herrn geschrieben: Ein belgi-
scher Bürger, der sich mit seiner Frau in « . besand. erkrankte schwer
an Lungenentziindung, so dah der Arzt alle Hossnung ausgab. Sein
Kind und seine Mutter befanden sich in Brussel, rund 1001»Ho«
meter oon« . enlsernr. Obgleich die Llrecke oon belgischen Frank-
«ireur» noch sehr unsicher ist. stellte einer unserer Ossizier» sern
Autl.n.cbil und mehrere Personen zur Verfügung, um den letzten
Wunsch de» Steibenden zu erfüllen und seine Mutter und sein Kind
an, Sierdelager zu holen. S,e «rase» auch noch zeitig»ln. so
daß der Sterbende sie noch sehen konnie und sein letzter Wunsch
erfüllt war. — handeln so Barbaren?

« kmü t Sme» Ichen. Ein Leser«eil« der Deutschen Tage»,
zeitun» au» einem Brief »ine» englischen Ge,chäs,»hause», da» in
Nürnberg eine Niederlassung hat, folgenden Schluhsatz mlt: » ei
dieser Kesegenheil geben wir der angenehmen zzossnun, Ausdruck,
dost die gegenwärtig» kritische Lag» in Kürz« zu Deutschland» Gun¬
sten entschieden sein wird und Sie un» nach Uederwindun, dieser
schweren Zeit auch sernerhin mit Ihren gesch. Aufträgen beehren
werden usw. hochachlung. ooll Ihr British Ihlonid« Eomp.. m.
b. h.

der den Herrscher aus seiner Zahr. begl.i.-.. . r,ähl. un, :n
ansckiaulichcn Bildern von semein Aiisbruch Al« König Wilhem
wider Erwarten rasch au» Ems zuruckkehrte und der Krieg aus-
brach meldete sich Schneider am N. Juli inorgen» bei ihin nul der
Ansrog», welche iarlen er herau. suche» soll«. „Baden, Wurllem-
bera. da» ganze Rheinland!" lautete die AnlwoN. „Und oon
Frankreich?" — „B>» zur Linie Pari»—Orleans! Da» klang an-

| der, a" im Jab» IS06. wo nur oon der Linie Prag- P°rduditz
! hj, Rede gewesen war. d„ wohin auch nur d>» vom Generalstabe

auogegedrnen Karten gereicht. Ich hatte mein« / lerzenssreud»
über da» so bestimmte Au»sprechen«me» Ziele», nach welchem di»
Gedanken sich schon beim Ausbruche de, Krieges richteten. „Bor
der Hand legenS>» mir die groß» G«n«>alftab»karle oon Baden
herau». denn dort werden wohl die ersten Zusammenftohe statt-
finden" Dies» Meinung Hot der König»och bi» zur Abreise m»
hauptguortier sest,«halten, und sedensolls ein rascheres Ein,nUf«
der Franzosen in die Rheinpsalz und Baden erwartet. Nun wuttie
für den König gepackt, und au» diesen« ordereilunge» heb. Schnei,
der eine interessante Einzelheil hervor: „Einige Tag« vor dem Ab-

Stunden nach oer »r.,,. ™ ( ^dmsmillens I gonge des hauptguartiers aus Berlin,oh ich wieder dieselbe»rohe
reich gestellt hau». Um die Au richtigtei. seine» Fttednisw.u. . â g ^ ^ . inbareni Aeuhern im Bibsiothekzimmerstehen, m
zu zeigen, 'ibernähm« ^da» Risiko.Jtji | der KöM, ,« « vor dem Beginn de» Feldzug« seine wich-

ttaften Papiere verpackt hatte, u,n sie>,» »,alle eine» Kr>egiun,ln.ks
ii, Sicherheit bringen lassen. Sie sland ossen da, und ich«onnle
daher sehen, dah sie halb »esüllt war. Am Ta,» daraus besand sie
sich nicht mehr im Bibliothekzimmer, war also wohl ihrer weiteren
Belttminung übergebe» worden. Gewiß Halle der König nach de,.
Er olcen oe» 1864 und 1SH« Ursache, wieder mit Vertrauen an,
sein» Aimec und mit Zuversicht im Gesühl seiner gerechte» Sache,n
den Krieg zu gehen: nie hatte er aber die furchtbaren Erfahrungen
seiner Eltern in den Jahren 1806 und 1813 vergessen können.
Bi» zur Abreise besand sich der König in un»u»g»l«tzl anstrengender
Arbeit und Bewegung. Ueberall war seine leitende Hand, sein»
persönlich» Initiativ« erkennbar. Während die Iruppenmarsche
durch Berlin ihren Lauf »ahmen, war viel von den Warnungen
die Rede, die schon seit ciniaen Woäien, besonder» au« der Schweiz,
einacaouae» wart». „Da stehl nm„, wie recht die Warnungen au«
der Schweiz gehabt haben." sagte der Honig. „Ich kann nur sedem

Amtliche Anzeigen
vekä»»t« «ch>>»ä.

Die « nmölttickkeiaeniümer oder Pächier, welch» durch da»
«elden der Viniär-Lchä'derd» in hie'iaez rj " iung . l̂chädigiworben stob, weiden aa'aeiorden. d e Schäbeu bl» läng>>»i>»
Samtzlag, d-n IO. d». Mi» , oormittng, »ivi'chen lllund 14 Uhr
in dem Mathau« dabtei, .-iimmer 43, unter genauer Angao« »er

g!er Magistral
Z A Inn ».

In orm noiviiu " unu««, , »»»«,»»,»GründttUckgnez' tchnun» in « * :» '
« «»brich, den7 cklxber 1914

lben

m Mn .' Ostpreußen hä. -euer dafür büßen müssen. Ich ruf.
vewaffneten Räubern zu. die dabei sind, in mein iiaus emzubre-
chen. daß sie sich zurückziehen sollen, oder Ich schieße Brauch«
Deutschland irgendwelche Entschuldigungen für " »«'11° gullig' "
r.iiftinil, wiee» die Roiwehr>s«, wenn»» dad», in Formen handelt,
die sowohl da» Privatrecht wie auch da» Bölkrrrecht anerkannten?
Da» deutsche Volk leuchtet in dieser Sache von gutem Gewislen.
E« wird aus Polen, Elsaß-Lothringen und Schleswig von den
Gegnern drr Deutschen hingewiesen, aber »» ist wohl nicht»«rech«,
dies» verwickelten inner» Probleme hier zur Erörterung zu stellen.
,vo die Rede von Kri-gsoerhällnissenzu andern Staaten ist. Sonst
würde da» Verhallen England» zu Irland, Rußland« zu Finnland.
Polen und «aukasie» usw. dazu aussordern, daß mane» sehr. tili«
nusgib«, Stoff von auhervölkorrechilichenVerhältnissen herbe zu.
schassen. E» ist nicht angängig zu sagen, daß Deutschland silr den
Krie«, von 1014 oerantworttich zu machen sei, auch wenne» früher
hundertmal mit andern Kriegen gedroht habe. Wenn man so
streng gegen Deutschlandund die inner» und äußern Verhaltmsie
zu Gericht geht — wa» nich« nur di« Press« von Deutschland»
Gegnern rn vieler Zeit getan hat —, wie kann man datmn herum,
kommen, den Staat - nzuklagen, der sich in den Zwsttveftetreich-
Ungarns mit Serbien eiugenuscht und somit den Wesikri«, »er-
anlaht hat. nämlich Rußland? Man flaflt über Deutschland»
sllrchterlichen Militarisnn,». und mit welchem Recht? Damit sollte
doch nur angedeutet werden. Deuischland» Kultur trage den Stem-
pel der Erobererinoral. Diese Moral sei al» ein Hindernis sur
di» Entwicklung seiner eigenen und der Kultur udrigen Welt
anzusehen. Mnch« man die Probe auf diesen Vorwurf, so fallt er

ifnrjutommrn. veu°?sch7°nd ha. genial, den Frieds mi. i.gendttn. r
zivilisierten Macht wahrend seine» ganzen Bestehen» gebrochen.
E» würde mindesten» ebenso berechtig«sein, die Ei«e->ar«de» Deut-
schen Reiche» in keiner Industrie, Technik und Wissenschas«. seinem
Handel und MusiNebe». seiner Sozialpolitik und vitten anderen
Kullurzweigen zu sehen als im Mitt«ari»mus. In all diesem ha,
sich Deutschlandden höhen der Weltkullur genoheri und dic Kui-
tur weltergesührt. Deutschland, M>»Iar„ n,u» ist olso wedere.n
hindeini« für die WeiterentwicklungDeutschlands noch für da»
«citerlomniender übrigen Welt. Wenn man in andernt-andern
Zustände zu schaffen meint, so daß man in »in aiidauerndes Rech-s-
Verhältnis zu ihnen zu treten vermochte, dann kann mau sichersich
nus"germauische Redlichkeit und Zuverläsfigkeil von seile» Deutsch-
limds bauen. _

Nassauische Nachrichten.
Wiesbaden. Bon der hiesigen evangelischen Geistlichkeit sind

>>l» Feldgeistliche einberufe» und bereit» an di» Front abgegonge»
die Herren: Pfarrer Beid, und «vrtheuer.

— Könialiche Schauspiele . Sinsoniekouzerte
der Kön i a l iche n Kapelle.  Sollte den Abonnenten der
ih-um̂ zugetesile Platz nicht genehm sein, so wollen dieselbe tze-
ialligst Ihre weilercn Wünsche mündlich und wenn möglich, perfon.
lich aus dem Abonnemenlsbureau Vordringen und zwar vom 10.
Oftolur ab. Don diesem Tage ab werden auch mündliche Abonne¬
ment» Anmeldungen ent,egengenommen.

vreckenhelm. An Stell» de» seitherigen Bürgermeister» Franz
heuß, der sein Amt au» Gesundheilsrückfichle» nieder,«legt ha«, ist

Staat roten, der über kurz oder lang in diesen Strudel hinetnge.
zogen werden dürste, sich beizeiten zu rüsten und sich nicht so über,
raschen und bstrügen zu lassen, wie man Preußen betrugen wollte,

l ÜUid) ich habe die mancherlei Symptome für übertrieben und jeden-
«asi» für versiiihl gehalten und bin dadurch um acht Tage gegen
Frank,eich zurück. Wer irgendwie Helsen will oder wer «»zwun-
äen werden tonnte, mit in den Kamps einzulreten, möge sich bet
zetten sirligmachen, denn die Ereignisse dürste» schnell««>,,». Jetzt
erst kehrt Napoleon sei» wahre» Gesicht heran». Besondere
Sorge machte dem König der Gedanke an «I» Vorgehen der fran¬
zösischen Flotte, «l» er an, 2g. Jul, ein» g.achrich« oon den. Er-
scheinen sranzöslscher Panzerschiffeam Vorgebirge Skagen erhielt,
meinte er: „Run werde» wir sie morgen wohl schon vor Kiel
haben, und wahrscheiulichwarte, Napoleon nur diese Nachricht
ub, un, in Hellen Haufen über die Grenze zu koinmen. Am Abend
de« 81. Juli reifte der König ab und verlegte da, Hauptquartier
nach Mai»,. lieberd-ese Fahrt schreib! er selbst am 2. August an
seine Gemahlin: „Die schwereA!schiodsstunde liegt nun Hutter
UN», und wenn sie durch dl» Jubelsahrt. die ich 38 Stunden lang
machte, wie i-erlsimgen erscheinen lönnle. so liegt sic doch gleich
schn er mir im Herzen, denn d,e Zuknnsl ist unsicher, und erst nach
äiweren Kämpfen wird sich Galle« Will« kund tun. Darum ist se-
der Jubelrus mir wie ein «chrri der Mahnung, wa« alle» erwartet
wird, so daß mein Innere, diesen Jubel nicht leist! Und dennoch
müssen wir Gotl danken, daß die Meinung so ist, wie ich sie >n
diese» 38 Stunden gewährte! Ja, »» war ein Triumph,ug, der in
den ariden Städten unernießlich war. namentlich in Köln! Freilich
wuide die Reise mi, ihrer Langsamkeit dadurch recht fatigant und
austeeeud: doch habe ich mich lomplett erholt von den letzten Tagen
und Stunden in Berlin, da «» doch stet» längere Jnieroalle der
Reise imd die Hitze nich, so«roß war." I » Duf eldorf, berichte«der
König, habe er den Tee mit de, Fiirstin Antoinette und den bei
den Prinzen Ka.I und Fr.tz von Mecklenburg eingenommei,. „Sie
waren sehr ergriffen denn Wiedersehen und sehr ernst. Wie natür¬
lich! Ich sagte darum auch zu Antoinette, sie müßten diese Wen¬
dung der Angelegenheit al» eine von der Vorsehung gewollle
Schickung betrachten, wo wir Menschen nur 8>e Werkzeugêind,Schickung retraniren, wo »u mvi *n ----- --- ---- -
die Gott sich zur Erreichung seines Willens«»»jucht, llnterweg»
hatte der König noch ein Telegramm der Königin Viktoria von
England erhalten, in dem sie von Bermittluiussvorichlagensprach.
„Durch die französische»rieg»»rklär»na ist all' » n,it »inem Ma e
Uberflllssl- geworden. Sollte man e, sur möglich halten, daß ol.

«eit .: LebenSmtlielberkaut
«er Verkauf vvtt beite« Weizenmehl»n» « Inn» an M « I-

sowie Erbten, «lohnen « rie», Reib, Grauoen und genrnnmem
jlfasiee, ff»b-■ irden Werkln« «»rmiiiagi »an 8 ->,» si) Uhr im
Seuendau Wie»dob«n>rßraße 27>Ei»a°n, durch» Tori «all.

Best.: lubetkelbazlllenhallig« Milch.
In der Kuhmilch sind von anerkannten Forschern nach erprob¬

tem Prüsung»oersahr»n wiederholt iebenssähige Tuderkelbazillen
nachgewiesen worden.

Solche Milch kann der menschlichen Gesundheit schädlich wer¬
den »nd insbesondere bei den «Indern Dnrmschwindsncht heroor-

' rusen . Dies» Gefahren können jedoch nach zahlreichen , in hem Ber¬
liner Jnftitnl für Jnsektionrkrankhriten bi» in di» jüngste Zeit wie¬
derhasten Kochversuchen leicht und vollkommen dadurch beseitigt
werden, daß Milch und Sahne vor dem Genuss« 5 Minuten lang,
am zweckmäßigste» ln einem irdenen, innen gut glafterlen, dedeck-

1 len Kopstops» int Sieden lAuswallens erhalten werden. Zur Ver-
Hütung de» Anbrennen» »nd Ueberkochen, muß die Milch lSahne
oo» Beginn de» Aufwallen» bi» zum Entfernen vam Feuer hin
und wieder gerührt werden.

Aorstehend« Mitteilung über die Verhütung gesundheitlicher
Nachteile, welch» durch den Genuß tuderkelbazillenhaltiger Mllch
herbetgesührt werden können, wird hiermit wlederholt zur allge¬
meinen Kenntni» gebracht.

Biebrich, den3. Oktober 1914.
Die Polizeiverwastung. Bogt.

Sekannfmachung.
Um den Angehörige» von kranken oder verwundeten Kriegern

deren Besuch durch Bewahrung einer Fahrpreisermäßigung zu «r-
ieiihiern. sind dir »öniglichrn CisenvahndirrkNone» und hi» Kaiser-
sich« Generaidireklion der Eisenbahnen in Eisaß-Lothringenzu
Skraßburg ennöck,sigt worden, bei Bejuchssahrlen ihnen di» Be¬
nutzung der 2., 3 oder4. Biagenklasse zuin halben Fahrpreis« zu
gestatten. Bei der Benutzung oo» Schnellzügen ist der volle Zu-
schlag zu emrichten. AI» Angehörige sollen Eitern. Kinder. Be-
sckiwisler, Ehefrauen»nd Verlobte gelten, oon denen bei Jnan-
spruchnohm» der Vergünstigung eine« eicheinigung der Ortspoiizei-
behörd» über das Verwondischaslsokrhöstnislowie darüber deizu-
briugen ist, daß und wo nach vorgcieglen Papieren, Briefen und
dergleichen die belrefsende Misitärperson sich ai» »ranker oder Brr-
wundeteri„ ärzliicher Pflege beimdel. Fahrpreiserniaßigung nack>
der Grenze zum Besmh von Lazarette» im Ausland wird zurzeit
„och nickst gewähr! Aus di» Beidringung van Mitt»iios!gk«it»b»-
icheinigungen wird uerzchicl. Ai» Miudefteiilsernung der Reisen,
zu denen die Fahrpreisermäßigung gewähr, wird, sind 50 Kiio-
meler scstgesetzl.

Die anderen deutschen Bundesregierungen mit S«aal»dahnbe>
siß genähre» ans den ihnen unierstellien Strecke» dl» gleiche Ber-
günsttgung. Den Privatbnhnenist nahegelegl worden, stch der
Maßiez-el anzuschließe».

Auszug aus dem Tarif und Derkehrsanzeiger, bekressend "
Taesfb «ft Immun  g.

Fahrzieisermäßigung für Angehörige kranker oder oerwundeter
Krieger.

Zur Eileichternng de» Besuchs kranker oder verwundeter deut¬
scher Krieger, die sich umerhalb Dentschinnd« in ürzllicher Pflege

f desinden. werden mit sasorliger Gülligkeil lür da« Gebiet der deut.
schen Stonlseiseiibnhnen nachstehe,>de Inrisbeslinnnun, emgesührl.
Fahrpreiserniaßigung sin Angehörige zu», « »such kranker oder

1 oerwundeter deutscher Krieger.,
l . Angehörige kranker oder vtrwundeter, in ärztlicher Pfleg»
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